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Wien Sonist r Ha Wöchentliche Weilage e ne eSonn e er och, ren a J pro e e Markech U et e Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. t e n
Pleitein M. 188. Donnerstag den 17. November. 1881.
beſtens mi ſ i i ſo erzählen die Herren ſelbſt drei Redacteureſmarck will dem Lande, ſo weit es in ſeinen Kräfteneferung ſwoh Fürſt De At r der Herzog unterhalten. Vin dieſe Hülfe wegbliebe, müßte ſteht, einen Conſlict zu erſparen ſuchen und ſich

C er Antiſemiten. das Unternehmen, welches überhaupt auf ſchwachen daher bemühen, ſolche politiſche Perſönlichkeiten zurII Man ſchreibt uns aus Berlin Füßen ſteht ein neues Zeitungsunternehmen Regierung zu berufen, welche eine regierungsfähige
Pr. „Unſere vor 14 Tagen gemachten Enthüllungenverſchlingt anch im beſten Falle immer ſehr be Mehrheit zu bilden ſich zutrauen und geeignet er

S über die Kaſſen verhältniſſe der Antiſemiten und des trächtliche Summen zuſammenbrechen. Das ſcheinen. Natürlich wird man erſt eine ent
e hnſervativen Centralcomité's ſind auch von der Deutſche Tageblatt“ iſt aber eigentlich das Organ ſſcheidende Abſtimmung im Reichstage abwarten
Brliner Preſſe vielfach reproducirt worden und der neuen Aera, welche ſoeben angekündigt wird, müſſen, bevor dieſer feſtgeſetzte Plan greifbar ins

haben in den Kreiſen der Berliner Führer der der der klerikal-konſervativen Allianz. Leben treten kann. Auf eine bloße Wahlliſte mit
eactionärantiſemitiſchen Bewegung große Auf Um Herrn Hertzogs pecuniäre Wirkſamkeit für zum Theil noch unbekannten Namen hin kann
gung hervorgerufen. Aber das Deutſche Tage die „gute Sache zu erhalten, wurden ihm An ein ſo tief eingreifender Beſchluß ſelbſtverſtändlich

en blatt hat nicht mit einer Silbe eine Widerlegung fangs private Aeußerungen des Herrn Reichs nicht gefaßt werden. Am Montag iſt Miniſterrath
ober Ableugnung verſucht, weil eben unſere An kanzlers mitgetheilt, welche in der Judenfrage abgehalten worden. Nach Beendigung der Sitzung
gaben richtig waren und weil man dort mit Recht ganz anders lauteten, als die gegen Herrn Behrendt hat ſich der Reichskanzler ſofort in das kaiſerliche
annahm wer ſo genau über die Dinge iuformittj aus Köslin gethanen. Damit ließ ſich aber Herr Palais begeben, um Sr. Majeſtät Vortrag zu halten.

in, Mat r würde wohl auch gegebenen Falles noch mehr Hertzog nicht genügen. Er wird nun aber doch Mit allen Künſten der Schönfärberei hat Dr.
u erzählen wiſſen. Die Enthüllung war um ſo wohl verſöhnt ſein. Fürſt Bismarck hat ſelbſt Dunajewski es verſtanden, die finanzielle
nangenehmer, da ſie mit einer Kriſis in der einen Schritt geihan, der Dies bewirken wird. Lage Oeſterreichs dem Abgeordnetenhauſe

r Doideſ tiſemitiſchen Bewegung zuſammenſiel. Die an Der Herr Reichskanzler hat einen eigenhändigenſ in einem möglichſt günſtigen Lichte darzuſtellent Leiden lich konſervative Bewegung in Berlin beruht. Brief an Herrn Hertog geſchrieben, um ſeiner und durch Entfaltung zauderiſcher Zukunftsbider

ch den 16. ſuptſächlich auf dem Antiſemitismus ohne Freude über deſſen opferbereite und muthige Theil über die Unerfreulichkeit der Gegenwart hinwegzu
mittag 2 r i eſen bricht ſte ſogleich vollſtändig zuſamwen. nahme am Kampfe gegen die Fortſchrittsparteiſ täuſchen. Trotz aller Calculationen und Mani
echen. Der Antiſemitismus hat aber die Bedeutung, Ausdruck zu geben.“ Fürſt Bismarck ſagt, Herr pulationen bleibt es aber Thatſache, daß das
rlichen e er erlangt hat, nur der Annahme zu ver Hertzog habe ein „glänzendes Beiſpiel gegeben, Deficit pro 1882 ſich auf 37 Millionen und

e n hinken, daß Fürſt Bismarck ſein geheimer Schutz das belebend auf die „Gefinnungsgenofſen“ ſnicht, wie Herr Dunajewski glauben machen will

ſeität behanel m atron ſei, der eines Tages plötzlich hervortreten wirken werde. auf nur 22 Millonen beläuft. Herr Dungjewski
g gebracht wen und nach dem Wunſche der Stöcker, Förſter „Fuürſt Bismarck hat alſo Herrn Hertzog, deſſen lebt indeß der frohen Hoffnung, daß die chroniſchen

Wenrici und Ruppel mit den Juden verfahren politiſches Glaubensbekenntniß einzig und allein Deficits ſich in ſteigender Progreſſton vermindern
s Tod werde. Die Mittheilung der „Nationalzeitung“ in dem Antiſemitismus beſteht, als ſeinen Ge und in nicht zu ferner Zeit der Geſchichte ange

ß Fürſt Bismarck die Judenhehe gegenüber einem ſtnnun sgenoſſen“ begrüßt. Er ſagt in ſeiner hören werden. Um dies Ziel zu erreichen, giebt
O. Jovemheh i ſiner jüdiſchen Geſchäftsfreunde in kräftigen Aus Reichstagsrede vom 8. Mai 1880, er würde, es nach der Anſicht des öſterreichiſchen Finanz

im Den hücken gemißbilligt habe, ſchlug wie eine Bombe wenn die politiſchen Parteien ſeinen Hlänen Wider miniſters zwei ebenſo einfache wie untrügliche
kauffühtn n die ſchon wegen der Niederlage bei den Ber ſtand leiſteten, auch heute vor bedenklichen Mitteln Mittel Einführung von Erſparungen und die

ner Wahlen deprimirten Gemüther. Man fühlte nicht zurückſchrecken. Wir ſehen jetzt, daß er nach Hebung der Staatseinnahmen. Nur dürfte es
Gesang- ſern ſh. im Stiche gelaſſen von Dem, auf den manſjenen Worten handelt. Aber wir bezweifeln, daß darauf ankommen, daß die Erſparungen an der

70 dein ſt gerechnet hatte, dem man einen Gefallen geſer damit das erreichen wird, was er bezweckt. richtigen Stelle gemacht und die Einnahmen nicht

an zu haben glaubte. Wüthend über die Mit Schon die eben vollzogenen Wahlen beweiſen, daß allein durch weitere Belaſtung des Steuerzahlers
von r yeilung der „Nationalztg.“ war aber beſonders ſer ſich auch gründlich verrechnen kann. Das vermehrt werden. In beiden Punkten aber ver
1 n an Herr Rudolph Hertzog, der reiche Berliner Schnitt deutſche Volk hat am 27. October und bei den ſteht es das Programm des Dr. Dunajewski gar
jen Eintrin arenhändler in der Breiten Straße, welcher ſich Stichwahlen bewieſen, daß es ſehr wohl zu unter arg, denn mit den Erſparungen will der Miniſter
r im Saale de hiſtt e Förderung der antiſemitiſchen Bewegung hatte ſcheiden weiß in welchen Fragen es der Führung den Anfang gerade da machen, wo ſonſt Muni

des Fürſten Bismarck unbedingt folgen kann und ſicenz die erſte Pflicht des Staates iſt, bei den
in welchen es ſeinen Plänen Widerſtand leiſten Wittwen und Waiſen der öffentlichen Beamten
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ſag an be Da iſt z. B. das Deutſche Tageblatt“ e r in e Feret A inienſtag ſelbe ſollte anfänglich vorzugsweiſe eine agrariſche iſi er große Augenblick in Frankreich iſt da2 nein haben an Herren Großgrund Politiſche Aeherſicht. das Miniſterium Gambetta iſt mit fol

wird zwar in einer erheblichen Anzahl den Ausfall der Wahlen davon überzengt hat, daßſpenon Krieg, Allain Targé Finanzen, R y
n Exemplaren aufgelegt, aber die Mehrzahl ſer für ſeine Pläne eine feſte Stütze im künftigen n al öffentliche Arbeiten, Coch ér y Poſten, Rou

wirthſchaft, Prouſt Künſte und Gewerbe. Dem
Präſidenten Grévy wurde das Wort in den Mund

ß r ar daß ſie ſchon 6000 Mark monatlich anſ werden alſo neben den Konſervativen mit dem gelegt, das „große Miniſterium werde eine große
T Mahmen aus Inſeraten hätten aber auch das Centrum und der großen liberalen Partei Enttäuſchung ſein. Die Prophezeiung ſcheint ſich
d ſh a noch ſehr winſig für ein größeres Berliner darüber zu verhändeln, ob und unter welchen erfüllen zu wollen. Die erſte Enttäuſchung geigt
Feben. t. Da müſſen die großen Inſerate des Herrn Bedingungen ſie geneigt ſein würden mit ihm in ſſich ſchon jetzt in Geſtalt der Miniſterliſtes welchehitog Hülfe e u ihrem Ertrag werdenldie Führung der Geſchäfte einzutteten. Fürſt Bis die Ankundigung gambettiſtiſcher Blätter dieſelbe



werde mancherlei Ueberraſchungen bringen, in ganz
eigenthümlicher Weiſe wahr macht. Ueberraſchend
iſt es allerdings, ſtatt des „großen Miniſteriums
nun ein Cabinet von faſt lauter ſtaatsmänniſchen
Nullen vor ſich zu ſehen, denen nur die Eins,
Gambetta genannt, Bedeutung verleiht. Man
hatte erwartet, es ſolle ein Cabinet von Capa
citäten auf breiteſter republikaniſcher Grundlage
mit Heranziehung aller Gruppen der neuen Kam
mermehrheit und ihrer hervorragendſten Kräfte ge
bildet werden. Und ſiehe da, ein Cabinet ſteht
vor uns, das mit verſchwindenden Ausnahmen
aus Mitgliedern der „Union républicaine“, aus
Gambettiſten sans phrase zuſammengeſetzt iſt.
Mehrere der jetzt Ernannten waren urſprünglich
als Unterſtaatsſecretäre ins Ausſicht genommen,
und es macht ganz den Eindruck, als ob ſie, trotz
ihres Miniſtertitels, nicht viel mehr als Unter
ſtaatsſecretäre Gambetta's ſein würden, der ſich
alle Jnitiative vorbehalten hat und deſſen gewaltig
überragende Stellung in dem neuen Cabinet etwa
derjenigen ähnlich ſein wird, die bei uns in Deutſch
land Fürſt Bismarck ſeinen Miniſtercollegen ge
genüber einnimmt. Mit dieſer miniſteriellen All
macht haben wir ſelbſt aber zu ſchlimme Erfah
rungen gemacht, als daß wir annchmen könnten,
ſie würde in Frankreich gute Früchte tragen.

Deukſchland.

Die Abſicht des Kaiſers), den Reichs
tag in Perſon zu eröffnen, iſt nach der „Kr.Ztg.“
auf ärztlichen Widerſtand geſtoßen. Der Eröffnung
werden vorausſichtlich die Prinzen Wilhelm
und Heinrich (zum erſten Male) beiwohnen.
Genanntes Blatt berichtet ferner: „Der Kanzler
bleibt Das iſt das Reſultat unſerer Erkundigungen.“
Das Erſcheinen des Kanzlers und der ausführliche
Vortrag, welchen derſelbe Sr. Majeſtät gehalten,
hat allen Nebel verſcheucht, indem das volle Ein
verſtändnitßz des Monarchen in der Beurtheilung
der augenblicklichen Lage und in Bezug auf die
zunächſt einzuſchlagenden Wege der Regierung mit
dem Kanzler hervorgetreten iſt. Die nächſte Zeit
dürfte bereits eine Kundgebung dieſer Art bringen.

(Die Reichsregierun g) beabſichtigt, eine
Betheiligung des deutſchen Reiches an dem Projec
der internationalen Polarforſchungen
und deshalb bei dem Reichstage die Bewilligung
der erforderlichen Mittel auf Höhe vvn 300 000
Mk. zu beantragen.

Die bayriſche Abgeordnetenkam
mer) hat am Dienſtag nach langer Berathung
den Antrag Mayer auf Aufhebung der obli
gatoriſchen Civilehe angenommen. Die Partei
der Rechten ſtimmte geſchloſſen für den Antrag und
gegen die Linke. Der Juſtizminiſter v. Fäuſtle
hatte ſich ausführlich gegen den Antrag ausge
ſprochen, die Motive deſſelben widerlegt und die
Undurchführbarkeit deſſelben nachgewieſen er ſchloß
mit dem Bemerken, er ſei angeſichts deſſen vom
Geſammt Miniſterium ermächtigt, zu erklären, daß
daſſelbe nicht in der Lage ſei, die Krone im
Sinne des Antrags Mayer zu berathen.

Zu den Vahlen.
Jn den Stichwahlen ſtegten ferner: in

Parchim Hermes (fortſchr.); in Frauſtadt
v. Chlapowsky (Pole); in Schwetz Koſſowski
(Pole); in Gera Dr. Max Hirſch (fortſchr.);
in Gerabronn Karl Meyer (Volksp.); in
Elmshorn Dr. Gieschen (fortſchr.) in Aurich
Ahlhorn (fortſchr.); in Zwickau Stolle (ſoziald.);
in Zſchopau Kutſchbach (ſezeſſ.) in Bückeburg
Hamſpohn (lib.); in Chemnitz Geiſer (ſoziald.).

Nach den weiteren Stichwahl-Reſultaten
(nur 12 fehlen noch) geſtaltet ſich das Verhältnis
der Parteien in folgender Weiſe: Es zählen bis
jetzt die einzelnen Fractionen 1) Centrum (incl. 9
Welfen) 107, 2) Fortſchrittspartei 57, 3) Deutſch
konſervative 50, 4) Sezeſſtoniſten 43, 5) Na
tionalliberale 41, 6) Freikonſervative 24, 7) Polen
17, 8) ElſaßLothringer 15, 9) Sozialdemokraten
13, 10) demokratiſche Volkspartei 8, 11) „Wilde“
8 und 12) Dänen 2 Mitglieder. Die Konſer
vativen zuſammen erreichen demnach die Stärke

von 74 Mitgliedern, die drei großen liberalen Abziehenden der evangeliſchen Gemein
Fractionen zählen 141, dazu kommen 5 „Wilde“ den herbeizuführen und das Conſiſtorium um den
und ſtehen etwa noch 6 Siege in Ausſicht, ſo daß Erlaß einer einheitlichen Pathenordnung
die Geſammtzahl der Liberalen (ohne die 8 Mann zu erſuchen.
der Volkspartei) ſich auf 152 belaufen würde. Auch die 11. und letzte Sitzung (am Abend des
(Die Gruppen SchaußVölk und LöweCalbe ſind 11. Nov.), in welcher eine Adreſſe an den
ganz verſchwunden). Die Konſervativen werden Kaiſer beſchloſſen wurde, bot wenig allgemeine
es ſchwerlich über 80 Mitglieder bringen. Sie Intereſſe, Von tiefergehender Bedeutung war nut
haben alſo mit Centrum (und Welfen), denen die Berathung und Beſchlußfaſſung über einen
höchſtens noch zwei Sitze zufallen werden, nur Antrag der Synode Langenſalza betr. den
189 Mitglieder, es fehlen ihnen demnach an der
abſoluten Majorität grade 10 Mitglieder. Die
Polen, Elſäſſer, Dänen und Sozialdemokraten
werden ungefähr die Zahl von 50 erreichen.

Die Verhandlungen der Provinzial
Synode

V.
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung für die

am 10. Nov. ſtattgefundene 9. Sitzung der Sy
nöde betraf die Remunerirung der Su
perintendenten. Mit Ausnahme der Superin
tendenten von Erfurt und Roßla, welche bereits
ein ausreichendes Ephoralgehalt beziehen, und dreier
anderer Superintendenten, deren Geſchäftsékreis
keinen bedeutenden Umfang hat, iſt nach den Be
ſchlüſſen der Verſammlung jedem Ephoxus eine
Bureaukoſtenvergütung zu gewähren, welche im
Minimum und der Regel nach 150 Mk. jährlich
betragen ſoll und beim Spezialnachweis höheren
Bedürfniſſes bis auf 300 Mk. erhöht werden
darf. Auf dieſe Pauſchſummen ſind die bereits
jetzt den einzelnen Superintendenten zuſtehenden
Bureaugelder zu verrechnen. Ohne Anrechnung
der Remunerationen für die Schulaufſicht und
für Leitung der Kreis ynodalgeſchäfte ſoll ferner
jeder Ephorus, ausgenommen die, deren Pfarrein
kommen 6000 Mk. excl. Dienſtwohnung überſteigt,
jährlich als allgemeine Dienſtauſwandsentſchädigung
300 Mk. erhalten.

Geſchäftsverkehr am Sonntage. Die
Commiſſton empfahl der Verſammlung, den Antrag
in der Richtung, ein Verbot des öffentlichen
Handelsverkehrs an Sonn und Feſttagen aus
genommen den Lebensmitielverkauf zu den außer
gottesdienſtlichen Stunden für die ganze Provinz
herbeizuführen, durch ihr Votum zu ünterſtüßen.
Referent erklärte, die Verordnung des Obetpräſt
denten vom Jahre 1879, betreffend den Verkeht
an Sonntagen, genüge
ſchärferer Beſtimmungen. Nothwendige Arbeit
müſſe zwar am Sonntag geſchehen, unnothige aber
nicht. Am Sonnabend würden in Magdeburg am
Breitenweg von jüdiſchen Kaufleuten mehr Ken
geſchloſſen gehalten, als von chriſtlichen Kaufleuſen
daſelbſt am Sonntag! Synpodale Förſter bat den
Antrag anzunehmen. Die Sonntagsruhe habe ſo
hohe ethiſche und ſociale Bedeutung, daß ſie immer
wieder auf die Tagesordnung der Synode geſeßt
werden müſſe. Die Verfügung von 1879 ſei ein
heilſamer Ausgangspunkt zur Löſung der Frage,
aber man müſſe weiter gehen. Fabrik und Bau
arbeiten würden ſehr viel, auch am Sonntage fort
geſetzt, und es frage ſich, ob dies nothwendig ſei.
Sollten nicht die Reſtaurationen während des
Gottesdienſtes geſchloſſen werden Die Läden
hätten ihre Hinterthüren und gehe der Verkehr
unter dem Gottesdienſt fort. Jn Lipzig tuhe
dieſer Verkehr viel mehr als in Halle warum
ſei es dort nicht möglich Vielleicht dürfte den

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betraf Localbehörden erlaubt werden, über die Vorſchriften
die Anlegung kirchlicher Lagerbücher, der allgemeinen Verfügung für die Provinz hinaus
bezüglich deren das Conſiſtorium eine Vorlage
überreicht hatte. Weder aus älterer noch aus
neuerer Zeit beſtehen allgemeine, die ganze Provinz
Sachſen umfaſſende Verordnungen, betreffend vie
Aufſtellung vollſtändiger Verzeichniſſe der Vermö
gensbeſtandtheile und Rechte (Jmmobilien, Real
laſten, Renten, Gerechtſame, Capitalien, Mobi
lien u. ſ. w.), der Kirchen, kirchlichen Jnſtitute,
Pfarren, Diaconate, Küſtereien und ſonſtiger kirch
licher Stellen und Anſtalten. Jm Auftrage des
Oberkirchenraths hat daher das Conſiſtorium ein
Schema zur Anlegung und Fortführung der kirch
lichen Lagerbücher aufgeſtellt und eine Jnſtruktion
für die bei dieſem Geſchäft betheiligten Faktoren
unter Anlehnung an die für die Provinz Weſtfalen
1863 und 1864 erlaſſene entworfen.
miſſion der Synode iſt der Vorlage des Conſiſto zu Wagen in die Stadt.
riums beigetreten, und ihre Referenten machten auf ſeine
die großen Verluſte aufmerkſam, welche die Kirche als

Die Com Leute, ſondern andere Landleute

zugehen. Synodale v. Voß erkannte es als Fort
ſchritt an, daß für die ganze Provinz eine ein
heitliche Sonntagsordnung gegeben iſt. Es ſei
ſehr ſchwierig, hierin das Richtige zu treffen. Kleine
Leute vom Lande ſeien leider genöthigt, Sonntags
ihre Sachen in der Stadt zu kaufen. Es ſei nicht
genehm, ſpecielle Localpoltzeiordnungen zu geben
neben den allgemeinen. Es ſel nicht möglich
abſolut die Läden zu ſchließen. Synodale Schot
ſprach gegen locale Polizeiverordnungen, weil ſte

den Verkehr ſchädigten. Aber was in Lipzig
möglich ſei, müſſe auch in Halle möglich ſein
dazu habe Leipzig einen größeren induſtriellen Ver

kehr als Halle. Jn Frankfurt g. M. habe er
völlige Sonntagsruhe gefunden. Nicht die kleinen

zögen Sonntags
Man möge dem Volke

Freiheit wiedergeben, daß es den Sonntag
Tag des Herrn feiern könne. Die Commie

mangels eines ſolchen Fundamentes an manchen Lehrlinge, Geſellen würden Sklaven der Arbeit
Orten bei den Ablöſungen, Separationen und und ſollten wieder frei werden. Die Majeſtät des
dergl. erlitten hat. Den Beſchlüſſen der Com Sonntags fordere ihr Recht. Jn der Ab
miſſion gemäß wurden darum auch die Vorlagen
des Conſiſtoriums, wenige Aenderungen vorausge
ſetzt, gutgeheißen.

Am 11. Novbr. fanden zwei Sitzungen ſtatt,

ſtimmung wurde der Antrag der Commiſſton ein

ſtimmig angenommen.Nach Erledigung der Tagesordnung gab der
Präſident eine Ueberſicht über die Geſchäfts

von denen die eine von 10 bis 21 Uhr, dieſthätigkeit der Synode und ſprach dem königlichen
andere von 62/, bis 88, Uhr dauerte. In derſCommiſſar den Dank der Verſammlung aus.

Lehterer erwiderte namens des Evangeliſchen Ober
kirchenraths, worauf Synodale Rothe auch den
Präſidenten und dem Vorſtande dankte. Mit einen

lichen Agende, und nahm die Verſammlung vom Generalſuperintendenten Dr. Schulze ge
die bezüglichen Anträge der Commiſſion ohne ſprochenen Gebet und einem Hoch auf den

Dann ſchritt man zur Kaiſer wurde die Synode geſchloſſen.

Tagesſitzung beſchäftigte ſich die Synode zunächſt
mit dem Proponendum des Evangeliſchen Ober
kirchenraths wegen Reviſion der landeskirch

Specialdiscuſſton an.
Wahl von Deputirten zur Theilnahme an
den theologiſchen Prüfungen, als welche
die Herren Superintendenten Wolf, Renner
und Rietſchel ernannt wurden. Der dritte

Provinz und Amgegend.
Am Dienſtag Morgen kurz nach 6 Uhr ent

Gegenſtand der Tagesordnung betraf den Druckſſtand in der Wohnung der Wittwe Büſchel, gr.

und Verlag des Provinzial-Geſang Märkerſtr. 18 in Halle auf
buches, das auf Rechnung der Synodalkaſſe klärte Weiſe Feuer, wobei die
herausgegeben. und zu ihrem Vortheil vertrieben Büſchel, verwittwete Heßler durch Erſticken reſp.
werden ſoll. Die weiteren Verhandlungen bezogen Verbrennen leider ihren Tod fand, trotzdem der n
ſich auf Angelegenheiten von weniger allgemeinem Brand bald gelöſcht wurde. Frau Büſchel n
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angeliſtengedes n ſache des Brandes kann nur angenommen werdn,

en un u die an epileptiſchen Zufällen leidende Heßler
h n einem ſolchem Anfalle die Lampe umgeworfen.

(uhh, He Liche wurde am Boden liegend vorgefunden
eine Adt n Die im Jahre 1873 in Nordhauſen neu

n M abaute Strohſtoff-Fabrik, die ſeit etwa zwei Jahren
ſender Vdan eder außer Betrieb geſetzt worden, iſt jetzt für
Whußſſm nen Geſammtpreis von 20000 Mark verkauft
angenſaht worden. Die Maſchinen c. der Fabrik haben
am Sonnig er Zeit allein 117 000 Mk. gekoſtet, der Preis
Verſannlin v es Etabliſſements ſtellte ſich 1873 auf zuſammen
Vrbot e W 000 Mk. wovon 75 000 Mk. hypothekariſch

un und in für die Thüringiſche Bank eingekragen waren.
ten n Am Sonntag früh hat ſich in Dresden,
n ſin u wie die „Nachr.“ ſchreiben, ein erſchütternder Un
t Velun n glücksfall ereignet, dem ein in den glücklichſten
drordnung un Verhältniſſen lebendes Ehepaar zum Opfer fiel

behrefend n Als das Dienſtmädchen das Wohnzimmer betrat,
n n im das in der angrenzenden Kammer ſchiafende
n. Mitn Khepaar zu wecken, drang ihr aus beiven Räumen
gehe n in furchtbarer Gasgeruch entgegen. Bei näherer
wüdn u RJachforſchung fand man den Vater und ſeine

en Kauſent n Gattin todt in ihren Betten vor, während das
von Wenn Löchterchen derſelben, welches nahe am Fenſter

en ſine Schlafſtelle hatte, noch ein wenig athmete
O e n nach den angeſtrengten Bemühungen der Aerzte

e Somiagnh m Leben erhalten werden konnte. Die Urſache
Aheuhin, i ſt jedenfalls auf eine Gasausſtrömung der im

in t e Wohnzimmer befindlichen Leitung zurückzuführen.
fügung ten W In Oſchatz hat die Polizei in einem neun
ki ſur hund h ſihetgen Knaben den Urheber der wiederholten
gehen. Fuhh Htande in dem Grundſtücke eines dortigen Kauf
el, auch am Ein wanns ermittelt. Der jugendliche Brandſtifter iſt
d h dies win r eigene Sohn des Beſchaädigien und man iſt
ftaurakionen in ſpannt darauf, welche Beweggründe ihn zu jener
n weiden? NKhat verleitet haben.
en und gehe ha
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Localnachrichten.
Merſeburg den 17. November 1881

e Der Reichstagsabgeordnete für Delitzſch
Mitterfeld, Herr Rechtsanwalt Wölfel, hat ſich
im heutigen Beginn der Seſſion nach Berlin begeben.

S Nachdem ſich vor einiger Zeit der Bürger
Perein für ſtädtiſche Jntereſſen hinſicht

Richtge guten h der bevorſtehenden Stadtverordneten
leider gen wahlen dahin ſchlüſſig gemacht hatte, eine Com
t. zu kaufen G iſſton niederzuſetzen, welche mit der Vorbereitung
poligeiordnungt nd der Aufſtellung von Candidatenliſten beauf

Es e ſagt wurde fanden am Dienſtag Abend im Ti
chließen, Eyulolk auf Einladung des Vorſtandes genannten
(hheiberordain t Vereins Verſammlungen aller drei WählerAb hei

Aber wie i ungen ſtatt.
h in Hll n Der Beginn für die erſte Abtheilung war

größeren indutln m 6 Uhr anberaumt. Eingefunden hatten ſich
Fann ſünf Wähler, denen der Commiſſtonsbeſchluß
funden ten ſnterbreitet wurde. Derſelbe ging dahin, für die
Landleute net ſöſcheidenden und eine Wiederwahl ablehnenden

Man i

Conditor Schönberger, Lotterie
ecteur Schröder in der Verſammlung wurde

ter noch genannt Herr Reg.Secret.Aſſiſtent
(Pohle; außerdem iſt die Wiederwahl des Hertn

tier Lorenz in Ausſicht genommen. Eine
ne chen. fnitive Einigung über die erforderlichen zwei
t Tag d d ndidaten konnte ſchon mit Rückſicht auf die

denn er ſehr ſchwache Vertretung der Abtheilung
d ſpiah nun iſt ſtattfinden und ging der endgültige Beſchluß

der ch in, die vorgenannten Herren den Wählern als
des 5 n ichende Candidaten zu empfehlen.

ynodale n Die zweite Wählerabtheilung tagte von
ſtande den Uhr abends ab. Erſchienen waren von über
enten Du 00 Angehörigen ca. 20 Wahler, denen laut

n a e die e v Dr.node eg, Reg.Secretair Wolny und Oekonomm indeis zur Wiederwahl empfohlen wurden,
d Ang/ſ t Vorſchlage die Anweſenden einmüthig zu

e pumten.
gen hun m M Um 8 Uhr verſammelte ſich die dritte Wähler

e heilung. Von 1091 Angehörigen hatten
d eg. 50 Wähler eingefunden. Von der Com
on wurde in erſter Linie die Wiederwahl der
ſceidenden Herren Meiſter, Schwarz und

d eſe empfohien. Nachdem jedoch mehrere Wähler
n dahin äußerten, daß die dritte Abtheilung aus

a eigenen Mitte Candidaten wünſche, trat der

i

ns

en

Vorſitzende mit dem entſrrechenden Namen hervor, on e und de e
denen ſich eine Reihe weiterer Vorſchläge aus der ſübenden Hüllen gefallen ware hörte man das fröh-
Verſammlung anſchloß. Es erfolgte nun zunächſt eine un ehe en gen en n
Abſtimmung über die von Herrn Frauenheim aufge (Da werden Weiber zu Hyänen.) Bei einem
wörfene Frage, ob die dritte Abtheilung das Prin zi pſam 8. November ſtattgefundenen Meeting der iriſchen
feſthalten wolle, nur Leute aus ihrer Mitte weiblichen Zandliga wurde die Parole ausgegeben, „ſich
zu wählen. Nach lebhafter Discuſſton wurde die I Wiener G luner rrherrat en und keinem

v 2 zeidiener etwas zu trinken zu geben.ſelbe mit knapper Majorität in bejahendem Sinne Ein ſchauerlicher Fund) wurde am Mittwoch
entſchieden. Nunmehr galt es, über die vorge voriger Woche zufällig von der Frau des Geometers B.
ſchlagenen Candidaten zu entſche den. Bei den u e e ben n e nen
hierauf bezüglichen Abſticmungen erlangten indeß hch den Koffer ihres Dienſte adchens H. revidirte, fant
nur zwei der in Ausſicht genommenen die erforder
liche Majorität und konnte die Verſammlung über
einen dritten trotz weiterer mitunter ſehr zweifel
hafter Vorſchläge nicht ſchlüſſtg werden. Dami
erlitt das kurz vorher acceptirte Prinzip, dem
übrigens, ganz abgeſehen von der ſchuldigen Rück
ſicht gegen die alten bewährten Vertreter, gewichtige
und einleuchtende Gründe entgegengehalten worden
waren, eine unleugbare Niederlage und ſah ſich
endlich der Vorſitzende des Bürgervereins, Hr.
VorſchußVereinsDi ector Bichtler, genöthigt,
die Verſammlung eſuttos zu ſchließen

Unſere liebe Schuljugend hat ſeit Kurzem
wieder ein Spielzeug hervorgeſucht, das in die
jetzige Zeit der ieſengroßen Spiegelſcheiben 2c. ſehr
wenig paßt. Wir meinen die Steinſchleudern,
mit denen geübte Hände einen Wurf mehrere
Hundert Schritte weit treiben können. Unbeſonnene
kleine Frevler, denen vielleicht die Geſährlichkeit des
Jnſtrüments nicht hinlänglich bekannt iſt, haben
damit vorgeſtern in der katholiſchen Kirche ſowie
in dein benachbarten Hauſe des Herrn Rentier
Wächter verſchiedene Fenſterſcheiben zertrümmert,
ohne daß es gelungen wäre, die Schleuderer aus
findig zu machen. Vielleicht nehmen Eltern und
Lehrer aus diefem Vorkommniß Veranlaſſung, ihren
Knaben dieſe unter Umſtänden verhängnißvolle
Spielerei entſchieden zu unterſagen.

Jn einem Abzugscanal unterhalb der Glig
brücke entdeckte man geſtern Vormittag einen an
ſcheinend ganz verkommenen Menſchen der ſich als

vertrocknete Kindesleiche. Die H. wurde auf erſtattete
Anzeige ſofort verhaftet und ſoll auch bereits eingeſtanden
haben, daß ſie vor zwei Jahren das Kind geboren, nach
der Geburt aber ſofort getödtet hat.

(Todesurtheil). Die Wittwe Dorothea Tiſchler
aus GroßKreutſch, eine alte 72 jährige Bettlerin, welche
im Auguſt d. J. vhne irgend welchen bekannt gewordenen
Grund die ebenſo alte Almoſenempfängerin Roſa Görner
aus KleinKreutſch mit einem ſpitzen Stein todtgeſchlagen
hatte, wurde am 4. d. vom Schwurgericht zu Liſſa der
vorſätzlichen mit Ueberlegung ausführten Tödtung für
ſchuldig befunden und daher wegen Modes unter Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte zum Tode verurtheilt

(Das trauernde Elſaß.) Jn einer gerichte
lichen Verhandlung in Straßburg ſpielte ein ſpelulativer
Bilderhändler eine Rolle, welcher ſein bildſchönes Laden
mädchen als „Elſaß in Trauer“ photographiren ließ
und damit glänzende Geſchäfte machte. Leider verdarb
der humoriſtiſche Staatsanwalt die ganze Wirkung
denn er wies in der öffentlichen Verhandlung nach, daß
der Geliebte dieſer „Elſaß in Trauer ein preußi
ſcher Soldat ſei. Alle Zuhörer, ſogar die Franzoſen
freunde, brachen in ein ſchallendes Gelächter aus.

Ein neues Thier.) Während des naturge
ſchichtlichen Unterrichtes hatte der Lehrer der vierten
Klaſſe einer Schule vielfach erleutert, daß es Thiere mit
und ohne Skelett gebe und forderte dann die Schülerinnen
auf, ihm ein Thier ohne Skelett zu nennen, nachdem er
die Fliege als ſolches bezeichnet hatte. Fix meldete ſich
auch eine der Kleinen. „Nun Emmy, welches Thier
meinſt Du denn fragte ermunternd der Lehrer. „Den
Rollmops,“ lautete ſelbſtbewußt die Antwort Emmys,
„denn der hat nur ein Stückchen Holz im Leibe.“

Witterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt.-mech.,

Instituts von I. Müller, Merseburg, Windberg Nr. 7.
der von hier gebürtige frühere Kaufmann G. ent
puppte. Der Unglückliche hatte ſeiner eigenen An r e
gabe nach ſeit Sonnabend nachts 12 Uhr in dem en e ehinteren Theile des Raumes zugebracht zunehmende e n

Rel. Feuchtigkeit 98,3 894Schmerzen in den Gliedern und der Hünger hatten Bewöllung 0 5
ihn ſchließlich veranlaßt, nach der vorderen Oeffnung Wind 80. W
zu kriegen, woſelbſt er von Vorübergehenden be Ar 3

e Smerkt wurde. Auf Veranlaſſung der Polizeibehörde
erfolgte, da G. nicht im Stande war zu gehen,
ſeine Ueberführung mittelfſt Siechkorbes nach dem
Krankenhauſe.

Anzeigen
Bekanntmachung. Von den Stadtbehörden iſt be

ſchloſſen, alle diejenigen Abgaben, welche unter der Be
zeichnung Schoß, Erbſchoß, Laas, Sichelzinſen von Häu
ſern, Scheunen, Gärten, Feldern, Wieſen c. in der Stadt
und in fremden Fluren meiſt in geringen Beträgen

alljährlich zur Kämmereikaſſe zu entrichten ſind, und
ebenſo die Lehngelder zur Ablöſung zu bringen. Ehe
wir indeſſen den Antrag auf Einleitung des Ablöſungs
verfahrens bei der zuſtändigen Auseinanderſetzungsbee
hörde ſtellen, erſuchen wir zum Zwecke der Koſtenerſpar
niß und zur Vermeidung event. Weiterungen ſämmtliche
Pflichtigen, die Ablöſung oben gedachter Abgaben im
Wege der freien Vereinbarung mit uns zum zwanzig
fachen Jahresbetrage zu bewirken und dieſerhalb mit
uns in Verhandlung zu treten reſp. auf dem Communal
büregu ſich zu melden.

Das Ablöſungskapital des Lehngeldes wird in der
Weiſe gefunden, daß der Betrag des letzteren mit 3 mul-
tiplizirt und die danach ſich ergebende Summe durch 4
divirt wird.

Merſeburg, den 14. November 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Zur größern Bequemlichkeit der
Sparer und namentlich um Denzenigen, welche einen
Theil des Wochenverdienſtes aufzuſparen beabſichtigen,
die Möglichkeit ſofortiger Anlegung deſſelben zu gewähren
wird die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe von jetzt an auch
Sonnabends, abends von 5—7 Uhr Spareinlagen
annehmen.

Merſeburg, den 14. November 1881.
Das Curatorium der städtischen Sparkasse

Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen in

Göhlitzſch Ur. 1.
Ein ſtarkes Arbeitss

pferd verkauft

Vermiſchtes.
Ein erſchütternder Vorfall ereignete ſich

am 12. d. abends um 6 Uhr auf dem Friedhofe zu
Hetzendorf bei Wien. Jm vergangenen Jahre wurde
dort Frau Jrene v. Czabel, welche im jugendlichen Alter
von 28 Jahren nach kurzer Krakheit geſtorben war, be
ſtattet. Jhr Gemahl, der ehemalige Offizier Joſef v.
Czabel, beſuchte ſeither täglich das Grab ſeiner Gattin
Geſtern Abend kam er wie gewöhnlich zum Todtengräber
und ließ ſich den Schlüſſel zum Friedhof reichen. Dann
begab er ſich zum Grabe ſeiner Frau und bald nachher
fand man ihn auf demſelben mit durchſchoſſener Bruſt
als Leiche vor. Neben ihm lag ein noch mit fünf
Schüſſen geladener Revolver. Die Verſuche zur Wieder
belebung waren vergebens, da die Kugel das Herz ge
troffen hatte. Jm Beſitze des Selbſtmörders wurde nichts
als ein Zettel gefunden, auf welchem mit Bleiſtift ge
ſchrieben war „Dem Ueberbringer der Nachricht meines
Todes an meine Angehörigen bitte ich 5 Fl. auszu
ahlen.“

(Vitriolattentat und Selbſtmord.) Der
Ledergalanteriearbeiter Julius Dworadzek in Wien,
welcher mit der Chanſonettenſängerin Leopoldine Weiß
ein Verhältniß unterhielt und Grund zur Eiferſucht zu
haben glaubte, ſchlug dieſer eine Flaſche mit Vitriolsöl
gegen den Kopf, ſo daß Kopf, Hals und Arme mit der
ätzenden Flüſſigkeit übergoſſen und furchtbar verbrannt
wurden. Er ſelber nahm ſofort nach geſchehener That
Cyankalilöſung zu ſich, ſo daß er todt zuſammenſtürzte.
Der Zuſtand des Mädchens iſt ärztlichen Ausſprüchen
zufolge ein ſehr bedenklicher, und falls es auch geheilt
werden ſollte, dürfte es des Augenlichts beraubt ſein.
Das Geſicht bleibt unter allen Umſtänden ſchrecklich

entſtellt. n(Selbſtthätige Uhren.) Am 16. Januar 1879deren ein alter Uhrmacher der Stadt Bowry in der A Weniger, Mühlſtr. 3.
Schweiz beim dortigen Bürgermeiſter ein verſiegeltes Ein Geldſchrank iſt Umſtande halber billig zu ver
Packet, in welchem ſich zwei Taſchenuhren befanden, kaufen bei Pendorf, Vorwerk Nr. 9.
deren ſinnreicher Mechanismus das „Aufziehen“ als Desgleichen eine Bohrmaſchine und eine 200 ki
einen längſt überwundenen Standpunkt erſcheinen ließ. Decimalwaage bei Paul H p

Vor einigen Tagen wurde das Packet in Gegenwart Fiſcherſtraße 7 in
e

Merſeburg.

ſie, in eine blaue Schürze eingewickelt eine mumienhaft



Bekanntmachuug.
Sonnabend den 19. Aovember cr, vormittags 10 Ahr,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale

I Kommode,
1 Regenſchirm

ſowie verſchiedene andere Gegenſtände meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. November 1881.
Stadt Steuerkaſſe

Ein ſtarkes Arbeitspferd, ſchwererC ein und zweiſpännig gehend,
geſund und fehlerfrei, ſteht zum Verkauf

Preikeſtraße 18.

Sophas, Stühle, Matratzen
fertigt elegant und billigſt H. Nolte, Breiteſtr. 8 (Hof)

Ein großes herrſchaftliches Logis, auf Verlangen mit
Pferdeſtall, iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt ein großer kupferner Keſſel und ein
neuer Heizofen billig zu verkaufen.

Oberaltenburg Nr. 21.
Breitestrasse 16 iſt ein Familienlogis an tuhige

Leute zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen.

Ein Laden mit Nebenſtube iſt zum 1. Dezember oder
ſpäter zu vermiethen Sehmalestrasse Nr. 7.

Ein Familienlogis, zum Preiſe von 90 bis 100 Mk.,
wird zu Neujahr zu beziehen geſucht. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Wohnungsveränderung.
Jch zeige hiermit an, daß ich nicht mehr kl. Sixti

ſtraße Nr. 19, ſondern in der Saalſtraße Nr. 6 im
Hofe wohne. Handelsfrau Hesselbarth.

Kapitalien vonAnzeige. jeder beliebigen
Humme ſind ſofort, jedoch nur auf

ute Grundſtücks-Hypothek zuJinſen auszuleihen durch den Kreis-Auctions

Commiſſar Rindfleisch in Merſeburg.

RKumnst- Lotterie
des von

Jhrer Majeſtät der Königin Carola von Sachſen
gegründeten

und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden
AlberkVexeins im Königreiche Sachſen

1 Hauptgewinn im Werthe von Mk. 20000, 10000,
6000, 4000, 3000 u. ſ. w., zuſammen 3500 Gewinne
im Geſammtwerthe von 211060 Mk.

Ziehung am 1. Dezember 1881 in Dresden.
Looſe à 5 Mk. ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.

Zum Todkenfeſte.
Eine große Auswahl Kränze zum

billigſten Preiſen empfiehlt
die Plumenhandlung von

VI. Geithnmer,
Gotthardtsſtr. 12.

Gold und Silberſachen, Uhren, Betten,
Wäſche, Kleidungsſtücke u. ſ. w. werden

als Pfänder zu jeder Tageszeit angenommen von der
Rfandleihanſtalt von

Rio beling,Schmaleſtraße 17.
NB. Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke werden nur

auber und in gutem Zuſtande abgenommen.

Adress- und Visitenkarten
ferti t elegant und billig F. Karius, Brühl 17.

Kannrienvögel
(ohlroller) vorzüglichen Geſangs läßt noch billig ab

T. rade Unteraltenburg 29.
Aepfel Gelée,

rheiniſches Obſtkraut, das ZehnpfundFäßchen brutto für
netto, poſtfrei. Packung frei, gegen Nachnahme oder
baar zu M. 6,50 empfehlen (H. 62988.)

ter Meer Weymar
in Klein-Heubach a. Main.

c beſtes deutſches Fabrikat,Ah 480Winen empfiehlt Unter mehrjäh

r zu billigen PreiſenE. Hartung, Gottharditsſtraße 18.

Rogtadratto? Toten Koller

Donnerstag Schlachtefeſt,
9 Uhr Wellfleiſch. Es Tadet dazu ergebenſt ein

Fr. Stollberg.

Grube Paul“ von A. Riebeck, Luckenan,
Briquettes und Preßkohlenſteine

halte ich zu noch ſehr billigem Preiſe hierdurch beſtens empfohlen.
Qualität vorzüglich Format ſehr groß Lieferung prompt.J. V. Minrie Snertt

kleine Ritterſtraße Nr. 17.

Prima fette Kieler Sprotten,
pr. Poſtkiſte ca. 400 St. Jnhalt Rmk. 3,75,

1(M. 270/11 A.) eliefert franuco incl. Verpackung
Nortorf in Holſtein.

A. L. Mohr Vacht,
Fiſchräucherei

Weihnachtsgeſchenken
empfehle Vriefbogen und Couverts mit

96 W onogrammen M
in eleganter Verpackung.

tin: gre
r

M gl.

hin wicht

ren pol
an ſennr

in de m
m ſh fü
en ſeht

ben d
Siande.

Ein MonogrammMuſterbuch mit 400 verſchiedenen Prägungen liegt
zur gefl. Auswahl aus.

Um recht zeitige Aufgabe wird höflichſt gebeten

M. N. Driüuus Nacht.
Großer Ausverkauf.

500 Stück Wintker-2Wützen werden um damit
Koſtenpreis verkauft bei

zu räumen für den

J. G. Knauth Sohm, Entenplan 8.
Echte

Emſer Paſtillen,
Rarlsbader Paſtillen,
Riſſinger Paſtillen,
Vichy Paſtillen

Stadtverordneten
Wahlver ſammlung

Die Bürger der III. Abtheilung werden hiermit freund niter un
lichſt erſucht, Freitag den 18. November d. J, abends un der
8 W ordl n vo zu erſcheinen. Ing Luft

ung: Audie bevorſtehende Weh. ftelung ren Certn ſar n hatte

ln vorzu
g. Parte
uſammet

in auf
Ahſtimm

hund die

d. die
nſg mwit

ha den

Jeſſoniſten

ſwdt woge

ben Konſ
Seckſſton

M ſchleſtſch

in für
in Gegen

gän der

ſind zu den billigſten Preiſen zu haben in der
Wedicinal Drogen Handlung

von

Paul Marckscheffel,
Nr. 7 Breiteſtraße Nr. 7.

34

h

S

7

S

im

Zur Feier des Todtenfestes
Sonntag den 20. November, von 5—6 Ahr, h

Dome

Muſikaufführung
des Gesang- Vereins

Misesa pro defunctis

Eintrittskart r RabEintrittskarten Mk. bei Hrn. Wieſe u. Rabe. nDie Mitglieder haben Eintritt gegen Abgabe der Mit d
gliedskarte.

Sonnabend 7 Uhr Hauptprobe im Dome

Hoſpitalgarten.
Sollte Jemand von meinen werthen Gäſten durch die n ſuwe

Einladung zu meiner heute den 17. Nov. ſtattſindenden h als
Kirmess übergangen worden ſein, ſo lade ich hierdur
nochmals freundlichſt ein.Gottschalſcs Restauration hen

n hreSonnabend den 19. d. M. Schlachtefeſt, von früh reUhr ab Wellfleiſch und Selteng be Brat und n f
friſche Wurſt, wozu freundlichſt einladet d.

Gesueh-
üchtige Köchinnen mit guten Zeugniſſen erhalten ber hhohem Lohn Stellung zum 1. Jannar durch n.

Frau D. Schröder, Markt Nr. 19

E. Wolf.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

zwiſchen Merſ
Bernhardiner

Entlaufeneburg und Körbisdorf ein großer graue r
hund Gegen Vergütung der

und Belohnung bitte ich um Zurückbringung
A. Eye, Merſeburg, Halleſche Straße Nr.
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